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J. Die Stadthibliothek ſammelt und enthält:
1. Werke aus dem geſamten Gebiete der ſog. Geiſtes—

wiſſenſchaften, zumeiſt aus den Spezialgebieten der Sprache
und Literatur, der Geſchichte und Geographie, der Kunſt⸗
geſchichte und Archäologie.

.Zürcheriſche und ſchweizeriſche Literatur.
Porträts, Anſichten und Pläne, Karten u.
Handſchriften, insbeſondere auch Autographen.
Münzen und Medaillen.

S
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Schenkungen aus ſämtlichen Gebieten ſind ſehr erwünſcht.
Solche, die auf der Stadtbibliothek keine Verwendung finden, werden
auf Wunſch andern Bibliotheken zugewieſen.

II. Das Leſezimmeriſt geöffnet:
Werktags von 10-512 und 192—5 Uhr; die Bücher—

ausgabe findet von 10-12 und 1924 Uhrſtatt. Mitglieder
finden das eiſerne Gitter bis 129/, Uhr angelehnt.

III. Anmeldungen zur Aufnahmeindie
GBibliothek-Geſellſchaft

ſind an den Präſidenten derſelben, Herrn Dr. C. Eſcher, oder an
das Bibliothekariat zu richten.

  



 

Allgemeine VYerwaltung.

Das Jahr 1897bedeutet für die Stadtbibliothek ein inhalts—

reiches Jahr, wie ſeit mehr als 30 Jahrenkein zweites an ſie

herangetreten iſt. Das trifft zunächſt für die lokalen Einrichtungen

zu; denn ſeitdem 1862 das damals neuerbaute Waſſerhaus den

Bibliotheksräumen angegliedert wurde, fanden bis zum abgelaufe—

nen Jahre keine nennenswerten baulichen Veränderungen mehr

ſtatt. Noch viel mehr aber gilt das Geſagte mit Rückſicht auf

eine Anzahl neuer Aufgaben, die in den Wirkungsbereich der

Bibliothek eintraten, und neuer Fragen, die an die Hand ge—

nommen wurden. Dasalles vereinigt ſich, um demBerichtsjahr

den Charakter eines wichtigen Abſchnittes in der Geſchichte unſeres

Inſtituts zu geben und es zu einem Wendepunkt ſogar für gewiſſe

Beſtrebungen zu machen, die, über den engeren Rahmenunſerer

Bibliothek hinausgreifend, die Geſamtheit zürcheriſcher Bibliotheks—

intereſſen umfaſſen.

Amruhigſten verlief es mit Hinſicht auf den Beſtand der

Behörden, des Beamtenperſonals und der Bibliotheks-
Geſellſchaft.

Weder im Schoße der Behörden noch in dem des Perſonals

trat — erfreulicherweiſe — ein Wechſel ein. Immerhinbereitete

ſich noch am Schluß des Jahres ein ſolcher für das kommende

Jahr vor: der bisherige Cuſtos, Herr R. Guhl, tritt auf das

zweite Quartal 1898 aus demBibliotheksdienſt aus und wird
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durch Herrn Heinrich Brunner von Zürich, geb. 1869, erſetzt

werden.

Auch der Beſtand der Geſellſchaft erfuhr — hier müſſen wir

ſagen: leider — keine weſentliche AÄnderung. Die Mitglieder—

zahl betrug am Ende des Berichtsjahres 134 gegenüber 135 auf

Ende des Vorjahres.

Uber das Programm des Ambausgabſchonderletzte

Bericht Auskunft. Eine etwelche Ausdehnungerfuhr es durch die

Aufnahme zweier neuen Punkte: 1. Anlage eines beſonderen

Katalogſaales durch Einſetzung einer Zwiſchenwand in den pro⸗

jektirten Leſeſaal, und 2. Verſtärkung des Fußbodens im zweiten

Stock des Waſſerhauſes. Gewichtsberechnungen ergaben nämlich,

daß die Laſt, die man dieſem Boden aufzulegen beabſichtigte, die

theoretiſche Zuläſſigkeit erheblich überſchritt. In einigen andern

Punkten dagegen wurde das Programmeinigermaßen eingeſchränkt.

Ende Juli warendie bisher vonder Antiquariſchen Geſell—

ſchaft innegehaltenen Räumlichkeiten größtenteils geleert, und die

Bauhandwerker konnten ihren Einzug halten. Wäre es möglich

geweſen, die neuen Verwaltungs- und Benutzungsräume und die

zur veränderten Aufſtellung einzelner Sammlungsteile der Biblio⸗

thek beſtimmten Säle vor der Leerung der alten bereit zuſtellen,

ſo hätten die baulichen Veränderungen die Bibliotheksverwaltung

nur unweſentlich in Mitleidenſchaft gezogen. Stattdeſſen mußten

die Bauhandwerker in den alten wie in den neuen Räumengleich—

zeitig zugelaſſen werden, und es blieb nichts anderes übrig, als

ſich für die Unterbringung der betreffenden Sammlungsteile wie

für die Erforderniſſe der Benutzung und Verwaltung mit läſtigen

und ſtbrenden Proviſorien zu behelfen, wozu auch die Dachräume

herangezogen wurden. Dadurch wurdeallerdingserreicht, daß wir

trotz den ungünſtigen Vorbedingungen den Bibliotheksbetrieb nur

für zwei Tage im Anfange des Auguſt ganzeinzuſtellen brauchten;



———

während der übrigen Zeit warder Katalogſtets zugänglich, die

Bücherausgabe uneingeſchränkt, und im Katalograum ſtanden auch

einige Arbeitsplätze zur Verfügung der Benutzer. Selbſt während

der Reviſion wurde die Bücherausgabe nurfürdieerſte Woche

eingeſtellt.

Die Verteilung der Räumeiſt nunfolgende:

Das ehemalige Bureaudes Bibliothekariats iſt zum Leſeſaal

geſchlagen, der dadurch ſehr günſtiges Licht erhalten hat, auf der

andern Seite gegen die Haupttreppe jedoch ca. einen Drittel ſeines

Raumes für einen beſonderen Katalogſaal hat abgeben müſſen.

Der Leſeſaal enthält, obgleich wenig größer als deralte, ſtatt

12 Mbeitsplätzen, wie früher, deren 28; erbraucht eben nicht

mehr als Katalograum zu dienen. Von einemerhöhten Arbeits⸗

platze aus überſieht der Cuſtos den Leſe- wie den Katalogſaal.

Hinter demLeſeſaal liegen die Dienſträume des Abwarts und

ſeines Gehülfen mit den nötigen Verbindungen (Treppen und

Türen) in die Sammlungsräume. Die Bücherausgabefindet in

einem beſonderen, mit der Garderobe zuſammenhängenden Raume

ſtatt, der vom Abwartsraumdurch eine Schaltertüre getrennt iſt

und andenLeſe- und den Katalogſaal anſtößt. Wer Bücher nach

Hauſe beziehen will, braucht den Leſeſaal nicht mehr zu be—

treten, und dieſer bietet deshalb einen um ſo ruhigern und un—

geſtörtern Aufenthalt denjenigen, die ihren Studien auf der Biblio⸗

thek ſelbſt obliegen. Die Bibliothekare ſind im erſten Stock des

Helmhauſes in den an die Haupttreppe anſtoßenden Räumen

untergebracht, die ehemals die Porträtſammlung und das Münz⸗

kabinet enthielten. Den ſämtlichen Spezialſammlungen, alten

und neuhinzutretenden, wurden die beiden Räume des zweiten

Stockes des Waſſerhauſes zugewieſen, der größere Vorraum der

Porträt⸗ und Anſichtenſammlung, der Kartenſammlung und den

der Bibliothek verbleibenden Teilen des Münzkabinets, derkleinere

innere der anzulegenden Sammlungzürcheriſcher Familienarchive.
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Der zweite Stock des Helmhauſes, zu dem nun vomerſten aus

eine innere Verbindungstreppe emporſteigt, ſoll zunächſt den neuen

Zuwachs an Büchern, ſodann auch zwei neu einzurichtende Spezial—

ausſtellungen aufnehmen: das Zwingli⸗Muſeum undden Gottfried—

Keller-Nachlaß. Hier können die nötigen Ausbeſſerungenteilweiſe

erſt im angetretenen Jahr gemacht werden.

In ſämtlichen Benutzungs- und Verwaltungsräumen ſowie in

den Spezialſammlungen wurdeelektriſche Beleuchtungeingerichtet.

Am18. Oktober konnte nach einer durch die ungünſtige

Witterung gegenüber dem Voranſchlag verlängerten Bauzeit von

11 Wochen der neueLeſeſaal eröffnet und der ordentliche Betrieb

wieder aufgenommen werden.

Das Ergebnis des Umbausdarfals ein ſehr günſtiges be—

zeichnetwerden. Aus den vorhandenen Räumen wurdegemacht,

was ſich machen ließ, und die Bibliothek iſt für die nächſte Zeit

geborgen, bis die Raumfrage in neuer und dannviel umfaſſenderer

und weiter greifender Geſtalt neuerdings anſie herantritt.

Denſtädtiſchen Behörden ſind wir für die Durchführung der

Arbeiten, die — entgegen demfrüher aufgeſtellten Projekt —

erfreulicherweiſe das Vermögen der Bibliothek gar nicht in Mit—

leidenſchaft zogen, zu angelegentlichem Danlverpflichtet. Auf Ein—

ladung des Konventes nahm der Stadtrat anfangs dieſes Jahres

eine Beſichtigung der neuen baulichen Einrichtung vor.

Seit mehreren Jahren von einem Sommer zumandern der

nunmehr abgeſchloſſenen baulichen Eingriffe gewärtig, hatte die

Bibliothek die gewohnte periodiſche Reinigung der Sammlungs—

beſtände ganz eingeſtellt. Des Staubes warinfolgedeſſen und

zuletzt noch mehr durch die Arbeiten der Bauhandwerker im Herbſt

ſchließlich ſo viel geworden, daß der größere Teil der Bücher—

beſtände ſofortiger Reinigung unterzogen werden mußte. Der

kleineren Hälfte ſteht dieſes Schickſal im angetretenen Jahr bevor.
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Der Abſchluß des Umbausbedeutet nunallerdings mitnichten

eine Erledigung der Raufrage überhaupt. Im Gegenteil iſt

dieſe — wenigſtens in einer Vorfrage — zurZeitdringender,

als auf den erſten Anſchein zu vermuten wäre.

Stadtbibliothek und Kantonsbibliothek bedürfen, wie ſchon in

zwei früheren Berichten bemerkt, in abſehbarer Zeit neuer Gebäude.

Darüber, daß dieſe unter ein Dach zu liegen kommenſollen

(welches Dach ſich dann wol auchübereinige anderewiſſenſchaft—

liche Bibliotheken auszudehnen hätte), herrſcht heute wol kein

Zweifel mehr. Sollen nach langen Zeiten der Zerſplitterung

unſere zürcheriſchen Bibliotheken räumlich wieder konzentrirt wer—

den, ſo darf aber mit der Platzfrage nicht zugewartet werden,

bis die eigentliche Baufrage brennend wird. Im Gegenteil muß

heute ſchon ins Auge gefaßt werden, wohin einkünftiges einheit—

liches Bibliotheksgebäude zu ſtehen kommen ſoll. Eine auch nur

kurze Betrachtung zeigt, daß ein Gebäude, daszugleich den ſtaat—

lichen wie den ſtädtiſchen Bibliotheksintereſſen dienen ſoll, nur

innerhalb einer ganz beſchränkten Zone errichtet werden darf. Es

kann ſich nur um einige wenige Bauplätze handeln, und dadieſe

ohnehin eifrig umworben ſind, liegt um ſo mehr Veranlaſſung vor,

rechtzeitig an dieſe ſo wichtige Frage heranzutreten.

Vonſolchen Geſichtspunkten ausgehend, erſuchte im Herbſt

der Konvent den Stadtrat, die Frage zu prüfen, obnichtjetzt

ſchon ein geeigneter Bauplatz für ein in Zukunft zuerſtellendes

einheitliches Bibliotheksgebäude bereit gehalten werden könne. Der

Stadtrat bezeichnete den Wunſch als nicht unbegründet,hielt aber

zuvor nähere Angaben über die Geſtaltung des Baues undins—

beſondere ſeinen Umfang für nötig und erſuchte demgemäß den

Konvent, nach erfolgter Beratung mit der Verwaltung der Kantons—

bibliothek und gegebenenfalls mit denen anderer Bibliotheken ihm

ſolche zu liefern. Dieſer Einladung zufolge hat ſich im Anfange

des angetretenen Jahres der Konvent durch Zirkular und bei—
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gefügtes Fragenſchema mit den eventuell beteiligten Bibliotheken

ins Einvernehmengeſetzt.

Anläßlich der Verteilung der neuen Räumeiſt oben ver—

ſchiedener neu angegliederten Sammlungsteile gedacht worden.

Wir laſſen nun hier die näheren Angabenfolgen.

Die ſchon im letzten Bericht erwähnten Verhandlungen wegen

der Bibliothek der Antiquariſchen Geſellſchaft fanden

ihren Abſchluß in einem Vertrag, wonach die Antiquariſche Geſell—

ſchaft ihre Bibliothek,mit Ausnahme der der Handbibliothek des

Landesmuſeumszufallenden Teile, der Stadtbibliothek abtrat und

auch die künftigen Eingänge an Druckſchriften, insbeſondere Tauſch—

zeitſchriften, dieſer zu überlaſſen verſprach; dieſe verpflichtete ſich

dagegen, die Werke einbinden zu laſſen und den Tauſchverkehr

der Antiquariſchen Geſellſchaft auf eigene Koſten zu beſorgen.

Durch den Vertrag iſt die wertvolle und an Zeitſchriften ſehr

reiche Geſellſchaftsbibliothek nunmehr allgemeinſter Benutzung zu—

gänglich gemacht worden.

Ungefähr gleichzeitig ging die Sammlung des Karten—

vereins ſamt dem Mobiliar (vier großen Schränken) und dem

Vereinsfonds in unſern Beſitz über. Der Vertrag legte als Gegen—

leiſtung der Stadtbibliothek die ſtete Vermehrung der Sammlung

auf (wozuſie außer einem feſten, den Zinserträgniſſen des Vereins—

fonds entſprechenden Betrag, einen weitern, der ſich nach den

wünſchbaren Anſchaffungenrichtet, aufzuwendenhat).

Über den Beſtand der höchſt wertvollen und reichen Samm—

lung, die ſich in zwei Teile gliedert, einen allgemeinen, mit

neueren Karten und Kartenwerken des Auslandes, und einen

ſpeziell ſchweizeriſchen,mit älteren und neueren Karten (und Plänen)

unſeres Landes, gibt ein 1894 vomdamaligenVereinsbibliothekar,

Herrn S.Peſtalozzi, verfaßter einläßlicher Bericht Auskunft, der

die Hauptwerke nicht nur aufzählt, ſondern auch in ihrer Be—
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deutung würdigt. Mit demſchweizeriſchen Teil der Sammlung

werden nun auch die einſchlägigen Blätter unſerer Anſichten—

ſammlung vereinigt werden, wodurch derſelbe eine ſeltene Voll—

ſtändigkeit erhalten dürfte. In verdankenswerteſter Bereitwilligkeit

wird Herr Peſtalozzi auch weiterhin die Sammlung verwalten.

Auchhinſichtlichdes Zwingli-Muſeums hatdas Berichts⸗

jahr eine feſte Abmachungherbeigeführt.

Der Konvent hatte ſ. Z. in Beantwortung der Eingabe, die

ihm vonder Jnitiativverſammlung betreffend Errichtung eines

Zwingli⸗Muſeums vorgelegt worden war, die Initianten um

weitere Eröffnungen über die Ausgeſtaltung dieſer Sammlung

erſucht, da ihm insbeſondere daran gelegen war, zu erfahren,

wie weit er auf Mithülfe an der Ausgeſtaltung der Idee zu

hoffen habe.

Durch einen Aufruf luden anfangs des Jahresdie Initianten,

an deren Spitze Herr Antiſtes Dr. G. Finsler zeichnete, zur

Gründungeines beſonderen Vereins ein, deſſen Aufgabe in der

Unterſtützung des Zwingli-Muſeums und in der Herausgabe einer

kleinen periodiſchen Vereinsſchrift zur Geſchichte Zwinglis und

ſeiner Zeit, eventuell in der Unterſtützung wichtiger Publikationen

über den gleichen Gegenſtand beſtehen ſollte. Über Erwarten

zahlreiche Beitrittserklärungen bewieſen dieallſeitige Teilnahme

an dem Unternehmenundverhalfen den Verhandlungen zu raſchem

Fortgang und Abſchluß. In einem zwiſchen dem neugegründeten

Zwingli⸗Verein und der Bibliothek abgeſchloſſenen Vertrag erklärte

ſich dieſe bereit, auf Zwingli bezügliche Gegenſtände, Drucke,

Blätter, Handſchriften u. ſ. f., die ihr jetzt ſchon gehören oder ihr

in Zukunft als Eigentum oder Depoſitum zugehen werden, zu

einem beſondern Zwingli-Muſeumzuvereinigen und hiefür Raum,

Mobiliar und Aufſichtsperſonal zu liefern. Der Zwingli-Verein

wird dagegen jährlich mindeſtens 250 Fr. zur Aufnungbeitragen
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und die hieraus erworbenen Gegenſtände der Stadtbibliothek als
Eigentum überweiſen. Als je nachdembegutachtende oder ent—
ſcheidende Inſtanz in den Angelegenheiten des Muſeums wurde
eine gemiſchte, aus drei Abgeordneten der Stadtbibliothek und zwei
des Zwingli-Vereins beſtehende Kommiſſion eingeſetzt.

Die Einrichtung und Eröffnung des Muſeums mußte aus
naheliegenden Gründen auf das Jahr 1898 verſchoben werden.
Als erſte ſchon im Berichtsjahr gemachte wertvolle Erwerbung für
dasſelbe iſt das einſt im Beſitz Bullingers befindliche nnd von ihm
mit zahlreichen Randnotizen verſehene Exemplar der hebräiſchen
Bibel von Bebel in Baſel, 1534—1535, zu nennen, ein inte⸗
reſſantes Gegenſtück zu der ſchon ſeit langer Zeithier befindlichen
griechiſchen Bibel Zwinglis.

Die Anlage und Ausgeſtaltung der Sammlung zürche—
riſcher Familienarchive mußte mit Rückſicht darauf, daß
der nötige Raum noch nicht zur Verfügung ſtand, ebenfalls in

das Jahr 1888 verſchoben werden.

Dieſer Erweiterung des Sammlungsbereiches ſtehen auf der

andern Seite Ausſcheidungen gegenüber, inſofern als von den
im Jahr 1890 zur Abgabe ans Landesmuſeum inAusſicht

genommenen Gegenſtänden zunächſt die größeren Stücke: Skulp—

turen, Globen, Reliefs u. ſ. f. ausgehändigt wurden. Der Holbein—

tiſch unternahm vor ſeiner Überführung noch eine Reiſe nach Baſel,

wo er der für die Dauer des Wintersveranſtalteten Holbein—

ausſtellung einverleibt wurde. Beſondere Verhandlungen knüpften

ſich an die Maſchwander Glasgemälde. Gemäß Schenkungsurkunde

einſt der Stadtbibliothek nicht ſowol als der Beſitzerinoder Samm—

lerin von Altertümern, ſondern vielmehr als der Bewohnerin eines

architektoniſch höchſtbemerkenswerten Gebäudes zur Ausſchmückung

eben dieſes Gebäudes überwieſen und deshalb mit dieſem Gebäude
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aufs engſte verknüpft, waren die Scheiben ſ. 8. nichtin dieLiſte

der dem Landesmuſeum zu überlaſſenden Gegenſtände aufgenommen

worden, wie ſie auch niemals unter die Beſtimmung des Bundes—

geſetzes, das die Überführung der am Sitze des Landesmuſeums

befindlichen öffentlichen Sammlungenkunſthiſtoriſchen Inhalts an

dieſes feſtſetzte, fallen konnten. Trotzdem beſchloß der Konvent,

als die Landesmuſeums-Kommiſſion ihn umſeine Mitwirkung zur

Ausſchmückung des Muſeums und umAufſtellung der Scheiben

in der ſpätgotiſchen Kapelle erſuchte, mit Rückſicht auf die ideale

Beſtimmung des Muſeumsdieſem Anſuchen zu entſprechen, und

ſchlug, da er ſich zur Erledigung der Angelegenheit von ſich aus

nicht berechtigt erachtete, dem Stadtrat die Abgabe der Scheiben

vor, wozu dieſer zuſtimmte.

Sämtliche dem Landesmuſeum zugewieſenen Gegenſtände ver—

bleiben Eigentum der Stadtbibliothek.

Ihre Entfernung, insbeſonderedie der vehemhlen und viel⸗

bewunderten Maſchwander-Scheiben,iſt leider auch mitfinanzieller

Einbuße für die Bibliothek verbunden, inſofern als der Ausfall

an Eintrittsgeldern eine Erhöhung des Gehalts für den Abwart

verlangt.

Über Kataloge und Kalalogiſtrungsarbeiten der Biblio—
thek wird weiter unten bei der Berichterſtattung über dieSamm—⸗

lungen zu ſprechen ſein. Jedoch iſt ſchon hier zu berühren, was

nichtnur unſere Anſtaltallein betrifft.

Soiſt denn zunächſtdes Außerordentlhichen Beitrages

von 3000 Fr. Erwähnung zu tun, den unsanläßlich der

Budgetberatung für 1897 der Große Stadtrat zum Zwecke der

Preisherabſetzung für die Katalog-Fortſetzung bewilligte und der

uns als ein Beweis wolwollender Teilnahme an unſern Be—

ſtrebungen zu lebhaftem Danke gegen die Behördeverpflichtete.

Dank dieſer Zuwendung wurde es möglich, den Preis fürdiedrei
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Bände mit zuſammen rund 2700 Seiten auf 10 Fr. herunter—

zuſetzen.

Von größter Tragweite ſind zwei Anfänge auf dem Boden

einer Katalogiſirung, die über den Rahmen unſerer einzelnen

Anſtalt hinausgreift und die Geſamtheit der hieſigen Bibliotheken

umfaßt.

Schon imletzten Bericht iſt der anfangs des Jahres gefaßte

Beſchluß des Konventes mitgeteilt worden, beiden übrigenhieſigen

Bibliotheken die Drucklegung gemeinſamer periodiſcher

Zuwachsverzeichniſſe anzuregen als das beſte Mittel, zu

einem gemeinſamen Zentralkatalog, wenigſtens der neueren Eingänge,

zu gelangen. Einige Wochen ſpäter wurde die Frage der Erſtellung

eines Zentralkataloges derhieſigen Bibliotheken direkt auf—

gegriffen durch eine Eingabe, die Herr Profeſſor Vetter an den

Regierungsrat des Kantons Zürichrichtete.

Der Vorſchlag des Konventes fand bei den Verwaltungen

der 10 Bibliotheken, andie er erfolgte, bereitwillige Aufnahme.

Eine Konferenz derbeteiligten Bibliothekariate ſetzte zunächſt ein

allgemeines Programmfeſt, das bei ſämtlichen Inſtituten — es

ſind die Kantonsbibliothek, die Bibliothek des Polytechnikums, die

Bibliotheken der juriſtiſchen und der mediziniſchen Bibliotheks—

geſellſchaft, der Kunſtgeſellſchaft und der naturforſchenden Geſell—

ſchaft,des Muſeums, des Peſtalozzianums, des Gewerbemuſeums

und die Militärbibliothek — Zuſtimmung fand. Mit der Aus—

arbeitung der beſonderen Katalogiſirungsvorſchriften wurde eine

viergliedrige Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Prof. Rudio,

Oberbibliothekar E. Müller, Prof. Vetter und Dr. H.Eſcher,

unter Vorſitz des letztern, betraut, welchem Auftrag ſie jüngſt durch

die Ausgabe einer gedruckten Inſtruktion nachgekommen iſt. Das

erſte Verzeichnis, das den Zuwachs des Jahres 1897 umfaſſenſoll,

wird im Laufe des Sommerserſcheinen. Diebeteiligten Biblio—

theken — zudenoben genanntentritt noch das botaniſche Inſtitut
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der Hochſchule — ſtellen hiezu ihre Titelcopien auf Zetteln gleichen

Formats bereit. Eine Redaktionsſtelle, als welche die Stadt—

bibliothek dient, übernimmt die formelle Bereinigung und die Zu⸗

ſammenſtellung des geſamten Materials, ſowie die Vornahme der

Korrekturen und die Überwachung des Druckes. Die Druckkoſten

werden nach der ZahlderTitelrepartirt.

Damitiſt der erſte Schritt, die Leiſtungen derhieſigen wiſſen—

ſchaftlichen Bibliotheken für das geiſtige Leben zu gemeinſamem

Ausdruck zu bringen und ihre Schätze in einheitlicher Form

dem Benutzer darzubieten, getan. Der zweite, noch weiter

reichende, die Anlage des Zentralkataloges ſelbſt, wird nicht lange

auf ſich warten laſſen. Zur Prüfung der Frage wurde vonder

Erziehungsdirektion des Kantons eine viergliedrige Kommiſſion,

die ebenfalls die vorgenannten Herren umfaßte, unter Vorſitz des

Herrn Prof. Vetter, eingeſetzt. Es iſt zu gewärtigen, daß auch

hier in Kürze feſte Beſchlüſſe gefaßt werden können. Wie außer⸗

ordentlich wichtig das Beſtehen eines ſolchen Centralkataloges und

ſeine ſachgemäße Fortſetzung iſt, leuchtet jedem Benutzer ein. Dem

wiſſenſchaftlichen Leben Zürichs wird hieraus die größte Förderung

erwachſen.

Unter den Akten der Stadtbibliothek befindet ſich ein vom

27. April 1841 datirterund von Herrn Dr. J. Horner, damaligem

J. Unterbibliothekar und nachmaligem Oberbibliothekar der Stadt⸗

bibliothek, ausgefertigter Kommiſſionsbericht an die ſeither ein—

gegangene vaterländiſch-hiſtoriſche Geſellſchaft, worin „die Kata—

logiſirung der im Kanton vorhandenen Handſchriftenſammlungen“

nach einheitlichen Geſichtspunkten vorgeſchlagen wurde. Fürdie

Druckſchriften der in der Stadt Zürich befindlichen Bibliotheken

wäre ſomit heute in der Durchführungbegriffen, oder zum min—

deſten der Durchführung nahe, was vor 5Jahren für die Hand⸗

ſchriften angeregt wurde.



————

Am Schluſſe des allgemeinen Teiles des Berichtes iſt noch

einer Ausſtellung von Anſichten aus den Urkantonen

zu gedenken, die im Juni in der Helmhaushalle ſtattfand und beim

Publikum großen Anklang fand. Die Organiſation hatte in ver—

dankenswerter Weiſe der Präſident des Konventes, Herr Dr.

C. Eſcher, übernommen.

A
(mit Ausnahme des Münzkabinets).

Über den Zuwachsgibt folgende Tabelle Auskunft:
     
 

 
 

  

             

Neue Fort—
Zuwachs: Ein⸗ Fesßz— Total Kauf Schenkg. Total

gänge ungen

Verlagswerke

Bände 3054 692 3746 874 2872 3746
Broſch. 2370 98 2463 811 1652 2463

5424 785 62001 16853 4524 6209
Berichte

Bände 2 —2 163 2 163 163
Broſch. — 1925 — 1925 1925

2088 2088
Flugblätter — — — 3781 — 32 378

Kunſtblätterꝛ — 2 — 285428428570 12854
Manuſcripte — 4 a—]a 213 6

Geſamttotal 117421 1973 9769 11742

*Wirverſtehen darunterbildliche Darſtellungen irgend welcher Art,
ſowol ſelbſtändige Blätter, wie Ausſchnitte.      

Die Zahl der Schenkungen iſt größer als je, ebenſo die

Zahl der Geber. Allen, die unſere Bibliothek mit Zuwendungen

irgend welcher Art bedachten, ſprechen wir auch an dieſem Orte

unſern angelegentlichſten Dank aus, indem wirſie bitten, uns ihr

Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten.
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Aus der Liſte der Geber und der Gabenhebenwirfolgende

hervor:

FrauAmberger-Schinzſchenkte uns aus derBibliothek ihres

Oheims, des HerrnFritz Bürkli ſel, ca. 1250 Bände und ca. 200

Broſchüren, zumeiſt aus dem Gebiete orientaliſcher Literatur. Die

höchſt wertvolle und umfangreiche Schenkung bildet eine äußerſt

ſchätzenswerte Bereicherung unſerer diesbezüglichen Beſtände. Wir

freuen uns, die Schätze, die der Verſtorbene als eifriger und

kenntnisreicher Orientaliſt mit ſo großer Sachkenntnis und Liebe

hegte und benutzte unddie er allen Fachgenoſſen in liebenswürdig—

ſter Weiſe zur Verfügung ſtellte, unſern Beſtänden einverleiben

zu dürfen, und verbinden mit einempietätvollen Andenken an den

Sammler der Bibliothek den Ausdruck dankbarſter Geſinnung

gegen die Geberin.

Herr Dr. A. Nüſcheler-Uſteri, der im Laufe des Jahres ver—

ſtorbene, um dievaterländiſche Geſchichte nach verſchiedenen Seiten

ſo verdiente Forſcher, vermachte uns in hochherziger Betätigung

des warmen Intereſſes, das er unsſtets entgegengebrachthatte,

ſeine handſchriftlichen wertvollen Sammlungen, einenTeilſeiner

Bibliothek und überdies 11,000 Fr.; 10,000 Fr. fürbeförderliche

Fortſetzung, Vollendung und Drucklegung des Handſchriftenkataloges,

1000 Fr. für die Ergänzung der vorhandenenLücken indenſchwei—

zeriſchen Geſchichtswerken, namentlich den kleinern. Der Name

Nüſcheler-Uſteri wird uns unvergeßlich bleiben.

Herr Prof. Bächtold, deſſen Hinſchied auch wir lebhaft be—

dauern und dem wir für manche Förderung, insbeſondere bei der

Katalogiſirung der Bodmer-Handſchriften ſtets dankbar ſein werden,

hat unsletztwillig den handſchriftlichen Nachlaß Heinrich Leutholds

vermacht.

Größere Zuwendungen machten unsferner die Herren Prof.

Meyer von Knonau, Prof. Kägi, L. Bündgens, die Erben der

Herren Prof. Landolt, H. Eſcher-Eſcher und Baumann-Oetiker.
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Vonanderer Seite wurden uns zur Anſchaffung größerer Samm—

lungsgegenſtände Geldbeträge zugeſtellt; ſo 100 Fr. von Dr. E. B.

für eine beliebige Anſchaffung, von Ungenannt 100 Fr. für Er—

werbung eines Porträts von Bürgermeiſter Bräm, undebenfalls

von Ungenannt 48 Fr. für Muthers Geſchichte der Malerei im

19. Jahrhundert.

Im übrigen umfaßt die Geberliſte folgende Namen:

4. Amksſtellen, Anſtalken, Geſellſchaften:

) mit Sitz in Züriclj.

Actienbauverein; Geſellſchaft der Aerzte des Kantons 3.; Redaktion der

Anglican CQhurch Leaves; Antiquariſche Geſellſchaft; Schweiz. Arbeiter⸗

Sekretariat; Arbeiterverein Eintracht; Herberge für Arbeiterinnen; Zahn—

ärztliche Armenpraxis; Armenverein der evangeliſchen Geſellſchaft; Asketiſche

Geſellſchaft; Redaktion der Bäcker— und Conditoren-Zeitung; Eidg. Bank;

Bank in Z.; Verein des Bat. 68; Redaktion des Bauernbundes; Belvoirpark—

Geſellſchaft; Redaktion der Blätter für Knaben-Handarbeit; Brandaſſekuranz⸗

Anſtalt des Kantons 8Z.; Redaktion der Buchbinder-Zeitung; Heilanſtalt Burg—

hölzli; Bürgſchafts-Genoſſenſchaft der NXN.O.B.; Centralmolkerei; Redaktion

der Schweiz. Confections-Zeitung; Zürcher Depoſitenbank; Geſellſchaft für

deutſche Sprache; Diakoniſſen-Anſtalt Neumünſter; Dienſtmänner-Genoſſen—

ſchaft; Direktion der öffentlichen Arbeiten des Kantons Z3.; Direktion des

Innern des Kantons 8.; Schweiz. Anſtalt für Epileptiſche; Erholungshaus

Fluntern; Erziehungsdirektion des Kantons 8.; Evangeliſche Geſellſchaft;

Schweiz. Fachſchule für Lingerie; Finanzdirektion des Kantons Z.; Redaktion

des Fortſchrittes; Centralanſtalt für forſtliches Verſuchsweſen; Zunft Fluntern;

Schweiz. gemeinnütziger Frauenverein; Frauenverein für zerſtreut lebende

Proteſtanten; Freie Schule; Anſtalt Friedheim; Centralkommiſſion der

ſchweiz. gemeinnütz. Geſellſchaft; Gemeinnützige Geſellſchaft des Kantons 8.

Gewerbeſchulverein; Redaktion des Grütlianers; Grütliverein; Freies Gymna—

ſium; Gymnaſium des Kantons 8.; Hagelverſicherungs-Geſellſchaft; Schweiz.

Handels-⸗ und Induſtrieverein; Handwerker⸗ und Gewerbeverein; Sänger—

derein Harmonie; Hausverdienſtverein; Hülfsgeſellſchaft; Deutſcher Hülfsverein;

Inkaſſo⸗ und Effektenbank; Chriſtlicher Verein junger Männer; Kantonalbank;

Kantonsbibliothek; Redaktion des Schweiz. Kaufmänniſchen Centralblattes;

Schweiz. Kaufmänniſcher Verein; Kinderpflege Unterſtraß; Kirchenſynode;
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Zürch. Verein für Knaben-Handarbeit; Krankenverein Limmattal; Schweiz.

Kreditanſtalt; Kreiskommando; Lebensmittel-Verein; Evang. Lehrerſeminar

Unterſtraß; Lehrlingsheim Luiſenſtift; Lehrlingspatronat; Leihkaſſe Enge; Leih—

kaſſe Neumünſter; Leihkaſſe der Stadt 8.; Leſezirkel Hottingen; Redaktion der

Limmat; Männerchor; Männerturnverein; Martha-Verein; Eidg. Material—

prüfungs-Anſtalt; Meteorologiſche Central-Anſtalt; Militärdirektion des Kan—

tons Z; Komitẽéfür den militäriſchen Vorunterricht; Miſſionsverein; Schweiz.

Mobiliarverſicherungs-Geſellſchaft; Muſeum; Muſikſchule; Naturforſchende

Geſellſchaft; Naturalverpflegung des Bezirks Zürich; Redaktion des Offerten—

Blattes für Textil-Induſtrie; Nordoſtbahn; Obergericht des Kantons 8.;

Peſtalozzi-Geſellſchaft; Peſtalozzianum; Photochrom; Photoglob; Polizei—

Inſpektorat; Polygraphiſches Inſtitut; Polytechnikum; Bibliothek des Eidg.

Polytechnikums; Redaktion des NeuenPoſtillons; Proteſtantiſch⸗kirchlicher Hülfs⸗

verein; Schweiz. Renten⸗Anſtalt; Schweſternhaus zum roten Kreuz; Schweiz.

Rückverſicherungs-Geſellſchaft; Samariterverein Neumünſter; Sanitätsdirektion

des Kantons Z.; Stiftung Schnyder v. Wartenſee; Schuhmacher-Aſſociation;

Schweiz. Schulrat; Schulweſen der Stadt 8.; Zürch. Schutzaufſichtsverein für

entlaſſene Sträflinge; Schweiz. Transport-Verſicherungs-Geſellſchaft; Seeclub;

Seideninduſtrie-Gefellſchaft; Seidenwebſchule; Verein ehemaliger Seidenweb—

ſchüler; Verein zur Hebungderöffentlichen Sittlichkeit; Schweiz. Sozial⸗Liga;

Sparkaſſe Limmattal; Sparkaſſe der Stadt 8.; Spar- und Leihkaſſe Außer—

ſihl-Wiedikon; Staatsarchiv; Staatsbuchhaltung; Staatskanzlei; Redaktion

des Stadtboten; Stadtkanzlei; Stadtpolizei; Stadtrat der Stadt 8.3 Statiſti—

ſches Amt der Stadt 8.; Kantonalesſtatiſtiſches Bureau; Schweiz. Sterbe⸗

u. Alterskaſſe; Sterns litterariſches Bulletin; Sternwarte; Landwirtſchaftliche

Schule imStrickhof; Redaktion des Tages-Anzeigers; Redaktion des Tagblatts;

Tarifbureau der N.O.B.; Telegraphendirektion; Redaktion des Theater⸗ und

Konzertblattes; Höhere Töchterſchule; Neue Tonhalle-Geſellſchaft; Eidg. Trans⸗

portverſicherungs⸗Geſellſchaft; Turnverein Alte Sektion; Unfall- u. Krankenkaſſe

der Baugewerbe; Univerſität; Unteroffiziers-Geſellſchaft aller Waffen; Organi⸗

ſationskomité des Unteroffiziersfeſtes; Verein für Verbreitung guter Schriften;

Offizielles Verkehrsbureau; Vermeſſungsamt der Stadt 3.; Verſchönerungs—

verein; Kommiſſion für Verſorgung verwahrloster Kinder; Zürcher Volksblatt;

Waiſenamt; Waſſerverſorgung; Verein zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen;

Verein der Zürcher Wohnungsvermieter; Redaktion derZeitſchrift für Gemein⸗

nützigkeit; Redaktion der Neuen Zürcher-Zeitung; Redaktion der Züricher Poſt;

Unfallverſicherungs-Geſellſchaft „Zürich“.

2) mit Sih außerhalb Zürichs.

Aarau: Kantonsbibliothek; Kantonsſchule; Lehrerinnen-Seminar. Augs—

burg: Stadtmagiſtrat. Baden: Armenbadkommiſſion,. Baſel: Bürgerrat;
22
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Geſellſchaft zur Beförderung des Guten und Gemeinnützigen; Gymnaſium;
Handelskammer; Miſſionsgeſellſchaft; Redaktion d. Basler Nachrichten; Staats—
kanzlei; Univerſitätsbibliothek; Redaktion der Allgemeinen Schweizer-Zeitung.
Berlin: Kgl. Bibliothek; Univerſitätsbibliothek. Bern: Eidg. Alkoholverwaltung;
Eidg. Amtfür geiſtiges Eigentum; Eidg. ſtatiſt.Bureau; Eidg. topogr. Bureau;
Buréau international des administrations télégraphiques; Eidg. Central⸗
bibliothek; Centralkommiſſion für Landeskunde; Schweiz. Eiſenbahndepartement;
Schweiz. General-⸗Poſtdirektion; Okonomiſche und gemeinnützige Geſellſchaft;
Eidg. Geſundheitsamt; Städtiſches Gymnaſium; Schweiz. Handelsſtatiſtik;
Schweiz. Induſtrie-Departement; Inſpektorat der ſchweiz. Emiſſionsbanken;
Schweiz. Landesbibliothek; Eidg. Oberbauinſpektorat; Eidg. Oberzolldirektion;
Sekretariat des Kantonal-Schützenfeſtes; Univerſität; Eidg. Verſicherungsamt.
Boston: Public Library. Breslau: Stadtbibliothek. Bruxelles: Biblio—
thèdue royale; Institut international de bibliographie. Burgdorf:
Gymnaſium; Technikum. Chicago: Board of trade. Chur: Erziehungs⸗
kanzlei Graubünden; Hiſtoriſch-Antiquariſche GeſellſchaftGraubünden. Darin—
ſtadt: Großherzogl. Bibliothek. Donaueſchingen: Fürſtl. Fürſtenbergiſches
Archiv. Dresden: Stadtmagiſtrat. Einſiedeln: Lehr- und Erziehungs-Anſtalt;
Stiftsbibliothek. Engelberg: Stift. Frankfurt a. M.: Rothſchildſche Bibliothek;
Freies Deutſches Hochſtift; Stadtbibliothek. Frauenfeld: Kantonsbibliothek;
Kantonsſchule; Staatskanzlei. Freiburg (Schweiz): Univerſität. St. Gallen
Kaufmänniſches Direktorium; Geograph.-commerzielle Geſellſchaft; Hiſtoriſcher
Verein; Verwaltungsrat der Genoſſenſchaftsgemeinde. Genèyé: Bibliothèque
publique; Conseil administratif de la ville; Redaktion des Journal de
Genye. Glarus: Landesbibliothek. Heidelberg: Univerſitätsbibliothek. Herisau:
Staatskanzlei. Karlsruhe: Hof- u. Landesbibliothek. Königsberg: Univerſitäts—
bibliothek. Lauſanne: Chanceéllerie du Conseil d'état; Collège cantonal.
London: Swedenborg Society. St. Louis: Mercantile library association.
Lübeck: Stadtbibliothek. Luzern: Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft für den Vier—
waldſtätterſee; Gotthardbahn; Gymnaſium; Mädchenſchule; Stadtrat. Neu—
ehatel: Gymnase cantonal. Obfelden: Gemeindeberein. Paris: Ministère
de Vinstruction publique et des beaux arts. Richtersweil: Induſtrielle
Anſtalt für katholiſche Mädchen. Samaden: Redaktion des Fögl d' Engiadina.
Sarnen: Kantonale Lehranſtalt. Schaffhauſen: Gymnaſium; Hiſtor.-Antiq.
Verein. Schlieren: Peſtalozzi-Stiftung. Schwyz: Kollegium Maria Hilf.
Sidney: Government State Ofüice. Solothurn: Kantonsbibliothek. Stockholm:
Kgl. Bibliothek. Straßburg: Stadtmagiſtrat; Univerſitäts- u. Landesbibliothek.
Surſee: Gymnaſium. Truns: Redaktion der Gazetta Romanscha. Wädeus—
weil: Obſt⸗, Wein⸗ u. Gartenbauſchule. Washington: Departément of State.
Wettingen: Lehrer⸗Seminar. Winterthur: Gewerbemuſeum; Gymnaſium;
Hülfsgeſellſchaft; Hypothekar⸗-Bank; Redaktion des Landboten; Stadtbibliothek;
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Tößtalbahn; Geſellſchaft für Erſtellung billiger Wohnhäuſer. Yperdon: Biblio—
thèdue publique. Zofingen: Stadtbibliothek.

Schweizer Alpenclub; Schweiz. Geodätiſche Kommiſſion; Theologiſche

Concordatsbehörde; Schweiz. Dampfboot-Geſellſchaft für den Unterſee und

Rhein; Geſellſchaft für Erhaltung hiſtoriſcher Kunſtdenkmäler; Schweiz. Ge⸗

ſellſchaft für ethiſche Kullur; Schweiz. gemeinnützige Geſellſchaft; Geſellſchaft

ſchweizeriſcher Landwirte; Schweiz. Gewerbeverein; Rigibahn-Geſellſchaft;

Schweiz. Samariterbund; Verein ſchweizeriſcher Maſchinen-Induſtrieller;

Schweiz. Verein von Dampfkeſſel-Beſitzern; Schweiz. Wirkerei-Verein.

B. Vrivpalte:

Dr. Aug. Aeppli. Archivrat v. Alberti, Stuttgart. Herm. Amberger—
Schinz. Dr. Ausderau.

Prof. A. Bachmann. Prof. Hans Bachmann, Luzern. Sekundarlehrer
U. Bachmann. Dr. Rhld. Bader. Dr. Theod. Bänziger. Prof. Baltzer, Bern.
Ant. Bard, Paris. Erben des Herrn Baumann-Oetiker ſel. Oberſtlieut. F.
Becker. Prof. Th. Bernet. Dr. Chr. Beyel. Prof. M. Biermer, Breslau—

B. Bilger, Klingnau. Direktor Rob. Billwiller. Pfr. Bion. F. Blaß-Kitt.
Oberſt F. C. Bluntſchli. Dr. Herm. Bodmer. Bodmer-Beder. Alfr. Bodmer—
Hoigné. Ed. Boos-Jegher. Dr. J. Boßhard, Küsnach. Frau Bourry-Käſer.
Prof. Dr. L. Brandſtetter, Luzern. Dr. L. Bremer, St. Louis. Frau Bremi⸗
Waſer. Ad. Briner. Prof. Brockhaus, Florenz. Hch. Brunner. Brunner &
Hauſer. Advokat J. J. Bucher. K. Bührer. Leo Bündgens. Karl Bürkli.
Dr. P. Burckhardt, Baſel. Herm. Burckhardt.

C. Carles, Buenos⸗-Ayres. Carlotta Ceradini-Bozzolo, Mailand. G.
Claraz. T. A. Coghlan. Prof. G. Cohn. Reg.-Rat Th. Curti, St. Gallen.

Prof. K. Dändliker, Küsnach. J. C. Däniker. Prof. Dierauer, St. Gallen.
H. Diggelmann. Prof. Donati. Dr. E. Dunant, Genf.

C. M. Ebell J. G. Ebinger. Prof. E. Egli. J. Enderli. Dr. Er—
matinger. Prof. P. Ernſt, Heidelberg. Guſt. Ernſt. Prof. U. Ernſt. Frli.
Amẽélie Eſcher. Dr. Hermann Eſcher. Dr. J. Eſcher. Dr. J. Eſcher-Bürkli.

Dr. Fäh, Baſel. Fäſi C Beer. Dr. Farbſtein. FrauProf. Fick.
Dr. H. Field. Antiſtes Finsler. Rektor Finsler, Bern. G.Finsler, Baſel.
Xylograph. Anſtalt Herm. Fiſcher. Alb. Fleiner. Prof, Fr. Fleiner, Baſel.
Prof. A. Fliegner. Ad. Fluri, Muri (Bern). Nat.Rat. L. Forrer, Winter—
thur. C. Forſter-Neukomm. J. R. Forſter. Pfr. Frick. Dr. J. Früh.
Prof. Funk, Gernsbach. Pfr. Furrer.
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Photograph Ganz. Dr. Paul Ganz. Dr. Ernſt Graf Winterthur.

Prof. J. H. Graf, Bern. Arbeiterſekretär H. Greulich. Architekt Jacq. Groß,

Dr. E. Gubler. Dr. R. Günther, Roveredo. Stadtbaumeiſter A. Gull.

Pfr. Guyer. A. Guyer⸗-Zeller.

Hans Häfliger, J.O.G.T. Dr. Ernſt Haffter, Weinfelden. Dr. Eugen

Haffter, Glarus. Marcus Hauſer. Miß Hawley. Prof. Heim. Dr. Heiden—

heim. PaulHeitz, Straßburg. Karl Henckell. Prof. S. Herzog, Stuttgart.

Frl. Julie Hintermeiſter, Evanston III. Dr. Arthur Hirſch. OskarHirzel,

Meilen. Pfr. Hirzel, Stein a.Rh. Pfr. Hirzel-Wild. Hofer & Co. H. Hotz.

Ad. Houdard. Dr. A. Huber. Dr. Max Huber. Rud. Huber. Ricarda
Huch. Jul. Hucke. E. Hüeblin. J. Hübſcher, Lauſanne. Gebrüder Hug. Prof.

O. Hunziker, Zollikon.

Dr. F. Imhoof-Blumer, Winterthur. Nat.-Rat Joos, Schaffhauſen.

Dr ar Joſephy Jucker. Karl Junker, Wien

Prof. Kägi. Kanzleidirektor Kälin, Schwyz. Seminardirektor J. Keller,

Wettingen. Archivrat Dr. Ludwig Keller, Berlin. Rektor R. Keller, Winter—

thur. H. Koch. Direktor C. Küttel.

Hry. La Greſille. Frau Prof. Landolt.

Guſt. Maier. Frl. B. v. May. Prof. Mayer-Eymar. P. Gab. Meier,

Einſiedeln. Prof. F. Meili. Jul. Meili. Oberſt Meiſter. H. Meſſikommer.

Sekundarlehrer E. Meyer, Lindau. Ed. Meyer. Konr. Meyer, Felſenegg.

Dr. W. Meyer, Dübendorf. Frau Dr. Meyer-Zeller. Prof. Meyer v. Knonau.

Pfr. Mohr, Greifenſee. Dr. L. Morel. Dr. H. Morf, Winterthur. Prof. N.

Müller, Berlin. Buchhandlung Munk.

G. Näf-Stahel. Dr. W. Nagel, England. Pfr. W. H. Niedermann,

Oberuzwil. Alb. Nüſcheler.

Emil Oberholzer. Orell Füßli. Dr. Ludwig Ott, Glarus.

General Parmentier, Paris. F. O. Peſtalozzi. Pfr. L. Peſtalozzi.

Peſtalozzianum. Konſul A. Peterſen. Architekt Pfleghard. Pfr. P. Pflüger.

J. Pirnow, Zürich. Prof. Dr. J. Platter. Maharaj Pratap Narain Singh.

S. M. Prem.

Dr. C. Rahn. Prof. J. R. Rahn. Ed. Raſcher. Dr. Th. Reinhard,

Winterthur. Prof. Renevier, Lauſanne. Dr. Em. Richard. Dr. G. Ringier.

Turnlehrer H. Ritter. Dr. K. Ritter, Trogen. P. Römer. Prof. Otto Roth.

Prof. Rudio. R. Rüegg. Fritz Rühl.

Dr. Saitſchik. Alfr. Sanftleben. Prof. Schär, Straßburg. Gottfr.

Schärer. Jul. Schilling. D. Schindler-Huber. Prof. Hans Schinz. Pfr.

Schmidlin, Biberiſt. Dr. G. H. Schmidt. Dr. Oskar Schmidt. Direktor

Schneebeli, Strickhof. Prof. A. Schneider. Prof. C. Schnorf. Prof. G. Schoch.



— —

J. Schoch-Wiedemann. H. Scholder-Develay. R. Schöller. Prof. U. Schoop.

Dr. Karl Schorbach, Straßburg. F. Schultheß. Dr. F. Schultheß, Göttingen.

Dr. Herm. Schultheß. Dr. A. v. Schultheß-Rechberg. Ernſt Schwarzenbach.

Prof. P. Schweizer. Dr. Max Sieber. R. U. Sigriſt. Dr. E. F. Sommer.

Hrch. Spöndly, Sidney. Lehrer J. Spühler. Prof. Aug. Stadler. Frau

Stadler-Vogel. Dr. Ad. Steiger. Ad. Stephani. Prof. Stern. E. A. Stückel—

berg. Prof. Dr. R. Stutz, Freiburg i. B. Prof. A. Surber und Prof. E.

Walder. Prof. H. Suter. Moritz Sutermeiſter. Leonidas Swerinzew.

John Syz.
Prof. Chr. Tarnuzzer, Chur. Prof. Tetmayer. Alfr. Tobler, Wolfhalden.

Prof. Guſt. Tobler, Bern. W. Tobler-Meyer. C. Trümpler-Ott.

C. Ulrich-Gyſi. Prof. J. Ulrich. Ed. Uſteri-Peſtalozzi.

Veith & Co., Leipzig. Prof. Th. Vetter. Frl. Helene Vögeli.

R. Wäber. Frau Walſer-Peſtalozzi. Walter, Winterthur. Chr. Wanner—

Burkhard. Stefan Wanner. LandammannWeber, Zug. Frau Dr. P. Weber—

Cherno, Baſel. Dr. Leo Wehrli, La Plata. Pfr. Wetli, Oberrieden. Prof.

H. v. Wild. Rektor H. Wirz. Buchhandlung J. Wirz, Grüningen. Pfr.

J. Wißmann. Prof. E. Wolff, Kiel. Dr. F. Wrubel. Dr. G. H. v. Wyß.

Dr. M. v. Wyß. Prof. Wilh. v. Wyß.

Prof. L. Zehnder, Freiburg i. B. Emil Zellweger. Dr. Joſ. Zemp.

Graf Eberh. Zeppelin, Emmishofen. Theoph. Zolling, Berlin. Fr. Zollinger.

Zürcher &C Furrer. Prof. Zweifel, Leipzig.

Für IAnkaunfevurden 0V8
ausgegeben, oder nach Abzug von . .. — 0

Rabatt und Skontohieſiger—*

Fr. 63186

VWecbicon noch veiterr 77690

in Abrechnung gebracht, die als Entſchädigung

für gemeinſamgehaltene ZeitſchriftenvomMuſeum

eingingen, ſo verbleibt als Reinausgabe die —

Summe voooonnnn 8008 36
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Verteilung der Ausgaben auf die Anſchaffungsgebiete:
    

 

 

 

 

 
         

*Wirhabenhier die frühere Einteilung wieder eingeführt. Die
Anſchaffungsgebiet 9 aufgeführte „Bibliographie“ iſt dem Gebiet 11 „Encyklopädie“ zugewieſen.

l

f e ort· nAnſchaffungsgebiete , Vexiodice Total 1897 1896

Fr. Rp Fr. Rp Fr. Rp. Fr. Rp. 90

1. Philoſophie . 88. 29 — — — — 89060
2. Theologie 62. 20 —0⏑⏑———
3. Jurisprudenz 73. 85 87. 60 37198—⏑0⏑
4 Geſchichte 541. 66. 594. 95. 308. 60 1445. 20 14.14,30
5. Geographie 142. 70 65. 40 178. 40 386. 50 3Mo
6Selveticc

7. Klaſſiſche Philologie 6 3 131400⏑ —⏑ 87
8. Archäologie und Kunſt 509. 15. 596.99 1019.87 2126. 01 Ao
9. Allgemeine Sprach- u.

Literaturgeſchichte* — — d 3——⏑333
10. Biographien, Briefe . 84. 551 185. 75 — — 270.30 3
11. Encyklopädie 112. 38 3⏑ö⏑⏑6
12. Deutſche Literatur 366 ——⏑—⏑—882⏑—36—
13. Franzöſiſche Literatur 104. 10 20.50 —⏑—6—
14. Engliſche Literatur 17.40 10 0067⏑——0ü—
15. Italieniſche Literatur. 101. 70 — 336470
16. AndereneuereLiteratur — — — — — — — O,gs
17. Orientalia — — 73. — 670690
18. Naturwiſſenſchaften 15. — — — — — 15. — i
19. Handel, Gewerbe, Tech—

nik, Haus-, Land- und —
Forſtwirtſchaft . 1. 50 — — 50. — 51. 530 0

120. Handſchriften 50. ⸗ — — — — 30—0O
21. Porträts und Proſpekte 835. 13 — — — 8835880
Dagarteee ẽ —— 75. — 5 —

Total 4477. 86 2089. 26 3417. 599984. 71 100,00100.00

—      
während einiger Zeit unter

Auf neue Anſchaffungen entfielen nach dieſer Zuſammenſtellung 45 0/0,

Fortſetzungen ohne Periodica

Periodica
21
———
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Unter den Arbeiten des Bibliothekariates ziehen das
Hauptaugenmerk die in der Durchführung begriffenen großen

Katalogiſirungsarbeitenaufſich.

Nachdem der erſte Band der Fortſetzung zum Katalog von

1864 (1183 Seiten) im November18896diePreſſeverlaſſenhatte,

folgten ihm im Maides Berichtsjahres der zweite Band (1318

Seiten) und im Anfang des Juliein kleiner Supplementband

(164 Seiten), der den ſeit dem Beginn des Druckes eingegangenen

Zuwachs umfaßte, ſoweit er nicht vorwegs hatte eingeſchaltet wer—

den können. Mit Genugtuung darf die Bibliothek auf den Ab—

ſchluß des Werkes blicken, das von den Fachkreiſen aufs günſtigſte

aufgenommen wordeniſt und das, vereint mit demvierbändigen

Katalog von 1864, auf lange Zeiten hinaus jeder weiteren Aus—

geſtaltung der Kataloge zur Grundlagedienen wird.

Über das weitere Arbeitsprogramm faßte der Konvent An—

fangs des Jahres Beſchlüſſe, die wir, veranlaßt durch den Zu—

ſammenhangderBerichterſtattung, ſchon im vorigen Bericht mit—

geteilt haben. Ihnen zufolge wandteſich der zweite Bibliothekar,

deſſen Arbeitszeit faſt ausſchließlich den vorliegenden außerordentlichen

Arbeiten gewidmet iſt, vom Herbſt an der Anlage des Schlagwort—

kataloges und des neuen alphabetiſchen Buchkataloges zu. Den

auf Grund einläßlicher Verſuche und Berechnungenaufgeſtellten

Voranſchlägen erteilte der Konvent Ende des Jahres ſeine

Genehmigung.

Die außerordentlichen Katalogiſirungsarbeiten, ein ſtets wach—

ſender Zuwachs, eine Vermehrung der Benutzung, wieſie ſich ins—

beſondere ſeit dem verfloſſenen Herbſt eingeſtellt hat, die Ubernahme

neuer Aufgaben: Alles das zuſammenbedingt nun eine Belaſtung

desPerſonals, insbeſondere des Bibliothekariats, die nach und

nach einfach unzuläſſig wird. Laufende Geſchäfte erfahren not—

gedrungenerweiſe unliebſame Verzögerungen, der Zuwachsſtautſich

und kannnichtrechtzeitig weggearbeitet werden. Zur Durchſicht



wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften mit Rückſicht auf Anzeigen und Be—

ſprechungen neuerſchienener Werke fehlt die Zeit ebenſo, wie zur

Durchſicht der antiquariſchen Kataloge; infolgedeſſen kann den An—

ſchaffungen nicht dasjenige Maß von Aufmerkſamkeit zugewendet

werden, das dieſer ſo überaus wichtige Zweigbibliothekariſcher

Tätigkeit verdient.

Wir haben ſchon früher betont, undſeitherige Beſuche in

fremden Bibliotheken haben das Bibliothekariat noch mehr in

dieſer Anſicht beſtärkt, daß im Vergleich mit auswärtigen Inſti—

tuten unſere gegenwärtigen Verwaltungsausgabenals höchſt mäßige

zu bezeichnen wären, ſelbſt wenn wir uns — wasſogarnicht

zutrifft — in normalen Zeiten befinden würden. Sollenhieſige

Bibliotheken zum Vergleich herangezogen werden, ſoiſt nicht zu

vergeſſen, daß unſer Sammlungs- und Tätigkeitsbereich viel größer

iſt, als der irgend einer andern hieſigen Anſtalt. Andere Biblio—

theken verfügen über größere Anſchaffungsbeträge. Aberbekannter—

maßenläßt ſich vom Anſchaffungsbetrag auf das Arbeitspenſum

einer Bibliothekverwaltung durchaus kein feſter Rückſchluß ziehen.

Nicht die verhältnismäßig beſchränkte Zahl bedeutſamer Haupt—

und Quellenwerke, die ja überall im Vordergrund der Anſchaffungen

ſtehen, ſind es, die auch die Hauptarbeit verurſachen, ſondern

die kleine Literatur, die Accidenzien einer Bibliothek, die Spezial—

ſammlungen u. ſ. f. Eine reine Schul- oder Anſtaltsbibliothek

—etwanach demVorbildeinerdeutſchen Univerſitätsbibliothek —

kann dieſe letzteren ohne weiteres bei Seite laſſen und ſich nur an

jene halten. Ineiner Bibliothek dagegen, die einemfeſten lokalen

Gebiet dient, einer Stadt- oder Landesbibliothek, die die Doppel—

aufgabe hat, einerſeits durch ſorgfältige Auswahl aus derall—

gemeinen Literatur den allgemein-wiſſenſchaftlichen Bedürfniſſen zu

entſprechen, andererſeits möglichſt ſyſtematiſch alles zu ſammeln,

was auf den lokalen Boden — ſei ernun enger oder weiter —

und ſeine Geſchichte Bezug hat: in einer ſolchen Bibliothek bilden
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dieſe Accidenzien ſchlechterdings notwendige und unerläßliche Neben—

aufgaben, auch wennſie im Verhältnis zu ihrem Umfangſehrviel

mehrZeit und Arbeit beanſpruchenalsdie wiſſenſchaftlichen Bücher.

So müſſen eben auch wirdenkleinſten einheimiſchen Broſchüren,

Berichten, Flugblättern und Bildern dasjenige Maß von Sorgfalt

zuwenden, dasallein ermöglicht, unſern Mitbürgern ſtatt einer

ungeordneten Maſſe eine benutzbare zugängliche Sammlung zu

bieten. Das ſind nun alles Aufgaben, die für Zürich und unter

den hieſigen Bibliotheken nach der Natur der Dinge uns zu—

gefallen ſind und auf die deshalb andere Anſtalten verzichten

können. Mitdieſen Aufgaben iſt uns aber auch ein größeres Maß

der Belaſtung erwachſen.

Mit Dankund Freude dürfen wir je und je in unſern Be—

richten ſelbſtloſerund wertvoller freiwilliger Mitarbeiter—

ſchaft gedenken, die uns unermüdlich, zum Teil gerade auf Ge—

bieten, wie die oben erwähnten, an die Hand geht. Insbeſondere

ſind wir auch für das verfloſſene Jahr Herrn Sal. Peſtalozzi, der

die im Vorjahr begonnene Katalogiſirung der in den Handſchriften

enthaltenen Stiche, Holzſchnitte, Handzeichnungen, Einblattdrucke

u. ſ. f. zu Ende führte, in außerordentlichem Maße zu Dankver—

pflichtet; ſodann auch dem Freund, derſich unſerer Porträt- und

Anſichtenſammlung annimmt. Auch den Herren Prof. Suter und

Dr. Hausheer ſind wir für die große Freundlichkeit, womitſie

die Katalogiſirung der aus der Bibliothek des Herrn F. Bürkli

ſtammendenarabiſchen und türkiſchen Werke beſorgten, ſehr dankbar.

Aber danebenbleibt für das Bibliothekariat noch ſo viel übrig,

daß es vondenvielen Schreibereien der laufenden Geſchäfte not—

gedrungen entlaſtet werden muß, wenn nicht die Hauptaufgabe

der Bibliothek darunter leiden ſoll. Die Vermehrung des

Perſonals in Form der Anſtellung eines Sekretärs für den

1. Bibliothekar — und wennes auch nur für den halben Tag

wäre — wirdinkurzer Zeit unvermeidlich ſein.
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Die BenutzungderBibliothekergibt ſich aus folgenden Zahlen:

Bände: 1895/96. 1896/97:

J dusgeliehen 6667 9554

davon mit der Poſt verſandt . .. 565 492

P.nur in den Leſeſaal verlang 8 5879

Nicht inbegriffen ſind in der letzten Zahl diejenigen Werke,

die von den Mitgliedern der Bibliothekgeſellſchaft am Büchergeſtell

eingeſehen und hierauf wieder an ihren Ortzurückgeſtellt wurden.

Gegenüber dem Benutzungsjahr 1896,97 hat die Zahl der aus—

geliehenen Bände zugenommen, undeineweitere,ſehrbeträchtliche

Zunahmezeigt das laufende Benutzungsjahr. Auffallend iſt die

Verminderung bei den nurindenLeſeſaal verlangten Büchern.

Sie mageinigermaßen durch den Umbau unddie Schließung des

Leſeſaals veranlaßt worden ſein, iſt aber doch nicht ganz daraus

zu erklären. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Schwankungteilweiſe

mit dem Recht freien Zutrittes zu den Bücherſälen, das den Mit—

gliedern zuſteht, zuſammenhängt, inſofern als die Mitglieder je

nach dem Gang ihrer Studien das eine Jahr ſich mehr Bücher

in den Leſeſaal kommen laſſen, das andere Jahr mehr am Geſtell

einſehen.

Münzkabinet.

Es wurden Anſchaffungen gemacht im Betrage von Fr. 308. 75.

Herrn Dr. F. Imhoof-Blumer vonWinterthur,deſſen freundlicher

Fürſorge die antike Abteilung des Kabinets unterſtellt iſt, ſind wir

auch für das abgelaufene Jahr zu angelegentlichem Dankverpflichtet.

Neujahrsblatt.
Im Neujahrsblatt auf 1898, das den Titel führt: „Johann

Heinrich Waſer, Diakon in Winterthur (17113-1777), ein Ver—

mittler engliſcher Literatur“, behandelte Herr Prof. Th. Vetter

mit liebevoller Sorgfalt ein Mitglied des Bodmerſchen Kreiſes.
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Die Btiſtung von Ichnyder von Wartenſee

verbffentlichte im Berichtsjahre das ſchon im letzten Bericht an—

gekündigte Werk von Joſ. Zemp: „Dieſchweizeriſchen Bilder—

chroniken des 15. und 16. Jahrhunderts und ihre Architektur—

darſtellungen“. Zürich, F. Schultheß 1897. — Dieſchon 1891

und hernach 1894 zum zweitenmalausgeſchriebene naturwiſſenſchaft—

liche Preisaufgabe betreffend Atomwärmenblieb auch diesmal ohne

Löſung. Auf 1900 wurdeeine neue Preisaufgabeausgeſchrieben,

lautend: „Es wird eine geophyſikaliſche Monographie der Torf—

moore der Schweiz nach Entſtehung, Aufbau und Beziehungen zur

Geſchichte der Vegetation und der Okonomie des Landes verlangt“.

Jahresrechnung.

Übertrag aus letzter Rechnung . Ir.226012. 27

Kapitalrechnung.

Einnahmen:

1. Legate und Geſchenke:

Legat des Herrn Dr. Nüſcheler-Uſteri ſel.:

a. für Fortſetzung und Drucklegung

 

des Handſchriftenkataloges .. Fr. 10000

b. für Ergänzungder Lücken in den

ſchweiz. Geſchichtswerken . 1000 Fr. 11000. —

egat von derrn Carl Diggeſmann ſel. 1000

Verſchiedens ——42. —

Letal Fr. 12042. —

Ausgaben:

⏑—  
Vorſchlag der Kapitalrechnung Fr. 11392. —
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Korrentrechnung.

Einnahmen:

inſe von Saphaltee 0

Fahrezbedragdgee

Beiträge:

Beitrag des ſtädt. Nutzungsgutes Fr. 10000

Staatsbeitrag für das Leſezimmer „4500

Ordentl. Beitrag des Gemeindegutes, 2000

Außerordentlicher Beitrag desſelben

für Reduktion des Katalogpreiſes 3000 19500.

.Geſchenke:

Von Ungenannt .. — Fr. 500

Boureme Anahen, —00—

„.Ungenanntfürdas Porträt des

Bürgermeiſters Bräm. 100

—Menn6

Geortt dirggeeeee— —

Exrtrag des Nemahrsblafee 8

Verſchiedene7

Fr. 32349.

Ausgaben:
. Verwaltung:

VBeſoldungen r 1700

Bureauauslagen.1402. 45

Heizung, Reinigung und

VBeleuchiungg70 3

AAnſchaffung von Bächen

Auchineeeeee —

Munztabine ——77
Neujahrsblatt und Berchtoldotag — 7 611.

üÜbertrag Fr. 27090.



UÜbertrag Fr. 27090. 74

anen und Mobneee

bieeeeeee 2358. 65

Fr. 36774. 74

Rückſchlag der Korrentrechuung Fr. 4425. 25

Rechnungsabſchluß.

Vermögensbeſtand auf 31. Dezember 1896.. Fr. 226012. 27

Mehreinnahmend. Kapitalrechnung Fr. 11392. —

Rückſchlag der Korrentrechnung e

Rechnungsvorſchlag 6966. 75

Vermögensbeſtand auf 31. Dezember 1897: Fr. 232979. 02

Zürich, im April 1808.

NYaumens des Konventes der gtadtbiblothek,

der Präſident:

Dr. C. Eſcher,

der Aktuar:

Dr. HermannEſcher.
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